Erfahrungsbericht: ein Jahr ERASMUS in Santiago de Compostela (Galizien)

(September 2004 bis August 2005)
Als ich mich auf mein Jahr in Spanien vorbereitet habe, musste ich zunächst lernen, dass ich keineswegs auf dem Weg nach Spanien war, sondern nach Galizien. Ein großer Unterschied wie ich heute weiß. Ein galizisches Sprichwort besagt, die Galizier würden schon „mit dem Regenschirm in der Hand auf die Welt kommen“. Ich musste mich also von meiner Vorstellung, meine freie Zeit am Strand in der Sonne zu verbringen, verabschieden und mich auf ein Jahr in einer der regenreichsten Regionen Europas einstellen. 
Santiago de Compostela

Santiago de Compostela ist die Hauptstadt Galiziens und wahrscheinlich eher dadurch bekannt, dass es das Ziel des Jakobsweges ist. Diese Tatsache prägt das Bild der Stadt nachhaltig, da in allen Jahreszeiten viele Pilger, ausgestattet mit Wanderstab und Jakobsmuschel (das Wahrzeichen des Jakobsweges), die Stadt besiedeln. Die bekannteste Route des Pilgerweges, der Camino Francés, führt von den französischen Pyrenäen aus über Burgos und León nach Santiago. 
Die Stadt lässt sich in zwei „Zonen“ einteilen, die Altstadt (zona vieja) und die Neustadt (zona nueva). Die Altstadt wurde 1985 von der UNESCO zum Weltkulturerbe ernannt und ist vor allem durch die imposante Kathedrale geprägt, welche auf den spanischen 1,2 und 5 Cent €-Münzen abgebildet ist. Um sie herum sind die vier großen Plätze  Praza da Obradoiro, Praza da Quintana, Praza das Praterias und der Praza da Inmaculada  angesiedelt, welche ihren Namen durch das im Mittelalter dort durchgeführte Handwerk erhielten. In der gesamten Altstadt befinden sich größtenteils kleine Bars und Restaurants, in denen man viele galizische Spezialitäten genießen kann. Man sollte sich jedoch von der Rua do Franco, der „Hauptstrasse“ der Altstadt, fernhalten, da die Preise meist schon in der nächsten Strasse weit günstiger sind. 
Universität

Die Universidade de Santiago de Compostela wurde im Jahre 1495 gegründet (http://www.usc.es/es/). Mit rund 45.000 Studenten trägt sie zu einem großen Teil zur Bevölkerung der Stadt bei und es gibt immer ein großes Angebot für junge Menschen. Der Campus teilt sich in den Nord- und den Südteil auf, was manchmal zu zeitlichen Problemen führen kann, wenn man zwischen zwei Veranstaltungen zum anderen Campus muss, da der Fußweg bis zu 20-30 Minuten beträgt. Die Fakultät der Chemie befindet sich auf dem Südcampus in einem sehr schönen Gebäude aus dem 19.Jahrhundert (http://www.usc.es/gl/centros/quimica/index.jsp). Da alle Lehrveranstaltungen hier stattfinden hat man nicht das Problem den Campus wechseln zu müssen. Lediglich für den Sprachkurs, der für Erasmus Studenten kostenlos angeboten wird, muss man zum Nordcampus. Alle wichtigen Informationen dazu erhält man im Oficina de Relaciones Exteriores in der Rúa de Animas (Nähe Praza da Cervantes), wo man sich auch zu Beginn seines Aufenthaltes an- bzw. bei Abreise wieder abmelden muss (http://www.usc.es/es/servizos/ore/index.html). 

Der Studiengang Chemie ist nach dem Bachelor-/Mastersystem organisiert und es gibt ein weit reichendes Angebot. Sollte man ein Forschungspraktikum in einer der Arbeitsgruppen durchführen wollen, empfiehlt es sich den Professor im Vorfeld anzuschreiben, um schon einmal die Möglichkeiten abzuklären (ist aber im Allgemeinen kein Problem). Zu Beginn des Studienjahres müssen sich alle Studenten immatrikulieren, da die Studiengebühren abhängig von der Anzahl der belegten Kurse sind. Dafür gibt es spezielle Immatrikulationsbüros, wo zu dieser Zeit immer ein wenig Chaos herrscht. Hier muss man alle Kurse eintragen, die man belegen möchte. Man sollte sich also schon im Vorfeld klar darüber sein, welche Veranstaltungen interessant sind.

Die Vorlesungen laufen etwas anders ab als in Deutschland. Der Professor trägt meistens vor und schreibt an die Tafel und die Studenten schreiben alles mit. Erst die Vorlesungen höherer Semester ähneln interaktiven Veranstaltungen, in denen sich der Student auch aktiv einbringen kann.

Anreise

Seit neuestem gibt es eine direkte Flugverbindung zum Flughagen in Santiago mit Ryanair von Frankfurt Hahn. Der Flughafen liegt etwas außerhalb, aber es gibt regelmäßige Busverbindungen in die Stadt (2-3€). Außerdem kann man natürlich auch ein Taxi nehmen (ca. 14€). Hat man keinen Direktflug, so muss man über Madrid oder Barcelona fliegen. Ich bin damals nach Madrid geflogen und habe von da aus den Nachtzug nach Santiago genommen. Es gibt sicher angenehmere und schnellere Möglichkeiten, aber es ist im Vergleich relativ günstig. Spanische Billigfluggesellschaften gibt es mittlerweile auch viele. Um nur einige zu nennen: Spanair, Vueling, Iberia usw. 

Unterkunft

Wer sich früh genug darum kümmert kann in einem der zahlreichen Studentenwohnheimen unterkommen. Dafür sollte man sich jedoch spätestens bis Anfang Juni angemeldet haben. Ich selbst habe nicht in einem Studentenwohnheim gewohnt, aber das Oficina de Relaciones Exteriores kann sicher mehr Auskunft dazu bieten. Es gibt jedoch zahlreiche Wohnungen die an Studenten vermietet werden (diese sind auch in den meisten Fällen möbliert) in denen man immer ein Zimmer findet. Da Spanier am Ende des Semesters zumeist ausziehen, um die Semesterferien bei den Eltern zu verbringen, ist Anfang September eine gute Zeit, um unter den besseren Zimmern wählen zu können. Abraten kann ich jedoch von Vermietern, die die Wohnungen zimmerweise vermieten. Hier hat man nicht die Möglichkeit Einfluss darauf zu nehmen, mit wem man wohnt und findet sich meist in einer Zweckgemeinschaft wieder. Am Besten sucht man sich ein Zimmer über die Anzeigen die in der ganzen Stadt verteilt sind (meist an den Straßenlaternen). Einfach anrufen und angucken. Fehlende Sprachkenntnisse werden erfahrungsgemäß schnell verziehen. Am günstigsten wohnt man in der zona nueva, aber auch in der zona vieja gibt es viele Studentenwg´s, wenn auch meist ein wenig teurer. Im Schnitt zahlt man zwischen 150-250€ warm (meist ca. 15-20 m2), das Wohnen ist also erheblich günstiger als  z.B. in Köln. Aufpassen sollte man auch bei pensiona completa. Dies beinhaltet nämlich eine Rundumversorgung wie bei Muttern. Man zahlt monatlich ca. 450€ und kann jede Mahlzeit in einem bestimmten Restaurant einnehmen (dies Angebot gibt es auch in den Studentenwohnheimen). Für denjenigen der lieber selber kocht oder auch mal Essen gehen möchte also eher nicht die richtige Lösung. Man sollte auch darauf achten, dass es eine Heizung gibt. Dies ist nämlich nicht selbstverständlich und im Winter kann es auch in Spanien ziemlich kalt werden.
Freizeit

In Galizien und rund um Santiago gibt es eine Menge zu entdecken. Zum nächst gelegenen Strand am Atlantik sind es ca. 30km. Wenn man ein Auto zur Verfügung hat also kein Problem. Um einige besonders interessante Dinge zu nennen die man auf jeden Fall besichtigt haben sollte: Cabo de Finisterre, Castro de Baroña, Islas Cíes …

Das Nachtleben der Stadt ist ebenfalls zweigeteilt. Die Spanier beginnen ihren Abend meist gegen 23-0 Uhr mit ein paar „Copas“ in einer Bar in der Altstadt und begeben sich dann so gegen 3-4 Uhr in die zona nueva, um in die Diskotheken zu gehen, die fast ausschließlich dort angesiedelt sind. Wer sich über die Uhrzeiten wundert, Ausgehen in Spanien findet 3-4 Stunden später statt als in Deutschland. Geht man am Wochenende vor 3 Uhr in die Diskotheken wird man sich wundern, dass man niemanden antrifft und verlässt man diese um 6 Uhr morgens, so wundert man sich, dass niemand geht sondern alle kommen. Die zona nueva ist nicht besonders schön, aber man kann dort sehr günstig wohnen. Abgesehen von den zahlreichen Bars, findet man hier die besten Möglichkeiten zum Einkaufen (neben Kleidung und Schuhen auch Lebensmittel und was man sonst noch so zum Leben braucht).

Allgemeines
Man sollte sich auf jeden Fall ein Konto bei einer spanischen Bank einrichten. Dafür muss man sich zunächst bei der Polizei melden, damit man so etwas wie eine Melde-bescheinigung erhält. Dafür benötigt man lediglich die Bestätigung des Vermieters. Mit diesem Schreiben ist es dann kein Problem ein Konto zu eröffnen.

Für die meisten ist ein Handy sehr wichtig. Prepaid-Karten sind nicht sehr teuer (damals ca. 6€) und man kann sie in jedem beliebigen Telefon-/Handygeschäft bekommen. Verträge laufen wie in Deutschland auch üblicherweise 24-Monate.
Zum Thema Sprache. Amtssprache in Galizien ist leider nicht Spanisch, sondern Galizisch. Galizisch ist eine Mischung aus Spanisch und Portugiesisch, ist aber als eigenständige Sprache anerkannt. Die Galizier sprechen zwar am liebsten gallego, aber die meisten sind auch des Spanischen mächtig. Mit Englisch kommt man leider nicht sehr weit, auch an der Uni wurde mir sofort deutlich gemacht, dass Berichte, Vorträge usw. in jedem Fall auf Spanisch zu verfassen sind. Man sollte jedoch darauf achten, dass es z. T. auch Veranstaltungen gibt, die auf galizisch gehalten werden. 
